
Freitag, 12. April 2013 · nummer 85 Seite 3 ABcDeDie Seite Drei

Von Streetscooter-Prototypen bis zu wichtigen Beiträgen für die energiewende wird ein breites Spektrum auf der weltgrößten industrieschau präsentiert

AachenerRegion punktetmit starker Technik
Von Berthold Strauch

Hannover/Aachen. Unermüdlich
tänzelt der leuchtend-orange Ro-
boterarm auf und ab, hin und her
in der riesigenHalle 17 derHanno-
ver-Messe. Hier präsentieren sich
internationale Unternehmen der
Industrie-Automation. An denwie
von Geisterhand gesteuerten Grei-
fernhängt eineweißlackierte kom-
plette Autotür. Im stets gleichen
Rhythmus demonstriert diese Ma-
schine das Einsetzen ins Fahrzeug,
nimmt sie gleich wieder heraus
und dreht eine neue Runde.

Zu Füßen des gelenkigen Aggre-
gats steht ein kleiner, alter Bekann-
ter aus Aachen: der Streetscooter.
Doch der Newcomer aus
demWestzipfel, eine Kre-
ation von Wissenschaft-
lern der RWTH um Pro-
fessor Achim Kampker
und Prof. Günther
Schuh, ist in Niedersach-
sens Landeshauptstadt
nur Mittel zum Zweck.
Den Messestand hat die
IBG Goeke Technology
Group mit Niederlassungen in
ganz Deutschland und den USA
bestückt. Und die ist ein Partner
der Aachener Elektromobil-Ma-
cher, spezialisiert auf Fertigungs-
und Automatisierungssysteme.

EinigeHallenweiter das nächste
Aha-Erlebnis: Am Stand von PSI-
Penta Software Systems, deren
Muttergesellschaft PSI AG sich
beim neuen Logistik-Cluster des
Aachener Campus Melaten enga-
giert, steht der gelbe „Bruder“ des
weiß-blauen Streetscooters: Das ist
der Prototyp des „Stromers“, der
bald in Diensten der Deutschen
Post AG bei der Zustellung einge-
setzt wird.Mit demBau von 50 Ex-
emplaren des Elektrofahrzeugs soll
in Kürze in der Manufaktur an der
Hüttenstraße begonnen werden.
PSI entwickelt fürdenStreetscooter
ein Produktionssystem.

Ein renommierter Zulieferer der
Automobilbranche aus Aachen
stellt gleichfalls in Hannover aus:
FEV, das weltweit präsente Dienst-
leistungsunternehmen, das sich
in der Konstruktion und Entwick-
lung von konventionellen und al-

ternativen Antrieben engagiert.
Auch FEV schlüpft unter das Dach
eines starken Partners, des nord-
rhein-westfälischenUmweltminis-
teriums.Diplom-IngenieurMarius
Walters istMitarbeiter des Instituts
für Verbrennungskraftmaschinen
(VKA) der RWTH, das wie FEV von
Professor Stefan Pischinger gelenkt
wird. Mit großer Detailfreude er-
klärt der 29-jährige Experte einen
Range Extender, einen Reichwei-
ten-Verlängerer für Elektroautos,
der seine Power aus einer Brenn-
stoffzelle schöpft. Das Projekt, das
Walters präsentiert, nennt sich
Breeze – übersetzt: Brise. In diesem
Projekt, finanziell unterstützt vom
Land, arbeiten auchdasUnterneh-

men Graebener Maschinentech-
nik aus dem Sauerland und das
Duisburger Zentrum für Brenn-
stoffzellentechnik (ZBT) seit Som-
mer 2011 eng zusammen.

Wasserstoff soll das Treibmittel
der Zukunft werden, um im che-
mischen Verfahren der Elektrolyse
in Strom umgewandelt zu werden.
Noch ist das Tankstellennetz aller-
dings äußerst dünn, nochmagerer
als bei den Ladesäulen. 2014 soll
der Breeze-Praxistest auch über die
Straßender Region führen.Die Ab-
kürzung steht übrigens für „Brenn-
stoffzellen-Range Extender Elek-
trofahrzeug, Zero Emissions“ –
also: Hinten am Fahrzeug kommt
nichts Umweltschädigendes raus.

Ökologische Faktoren spielen
ebenfalls für die Aachener FGH
GmbH eine wichtige Rolle, wie de-
renMitarbeiter Thien-DucNguyen
erzählt, ein Sohn vietnamesischer
und chinesischer Eltern, der per-
fekt Deutsch spricht. Er ist ein
kompetenter Botschafter des be-
reits seit mehr als 90 Jahren beste-
henden Unternehmens. In den
Zeiten der Energiewende ist das

Know-how von FGH, das sich am
NRW-Gemeinschaftsstandpräsen-
tiert, immer stärker gefragt.

Zum Beispiel auch in der Re-
gion: Bevor etwa die riesige Photo-
voltaikanlage in den Nivelsteiner
Sandwerken ans Netz gehen
konnte, lieferten FGH-Berechnun-
gen den Nachweis, dass das Netz

die damit produzierten Strom-
mengen verkraftet. Auch die Über-
prüfung der Netzverträglichkeit
von Windparks und Blockheiz-
kraftwerken zählt zu denAufgaben
des Unternehmens.

Diplom-Ingenieur Marcus
Mehlkopf ist geschäftsführender
Gesellschafter der imTechnologie-

park Herzogenrath (TPH) ansässi-
gen Firma E-quad Power Systems.
Er stellt in Hannover ein kompak-
tes Aggregat eines US-Herstellers
aus Los Angeles vor. Diese
Capstone-Mikroturbine produ-
ziert Strom und Wärme aus Gas.
Darauf baut etwa der regionale
Energieversorger Enwor, wie
E-quad in Kohlscheid ansässig. Als
Versorger des Würselener Freizeit-
bades Aquana setzt Enwor diese
Turbine ein. Zu den entscheiden-
den Vorzügen dieser Anlage zählt
der Verzicht auf Schmier- und
Kühlmittel dank der „weltweit ein-
zigartigen Luftlager-Technologie“,
wie Mehlkopf schwärmt. Die Ge-
schäfte liefen hervorragend, sagt
er, mit jährlichen Zuwachsraten
von bis zu 40 Prozent.

Diplom-Ingenieur Hagen Elgeti
ist ein Rostocker, der nach dem
Studium in Aachen „hängen-
blieb“. Der 32-Jährige gründete

eine Engineering-Firma, die sich
auf technische Schadensgutach-
ten spezialisiert hat, etwa beiWälz-
lagern in Schienenfahrzeugen.Die
dafür notwendigen Prüfanlagen
bauen er und sein kleines Team
selbst und stellen sie auf der welt-
größten Industrieschau vor.

Diplom-Ingenieur Roman Ka-
locsay arbeitet am Fraunhofer Ins-
titut für Produktionstechnologie
(IPT). Zusammenmit denKollegen
vom ILT forscht er im Exzellenz-
Cluster Turbomaschinen. Dabei
geht es um eine durchgängige Da-
tenerfassung und Optimierung
während eines gesamten Produkti-
onsprozesses, etwa von Flugzeug-
triebwerken. Und Dr. Uwe Huchel
von der Baesweiler Eltropuls
GmbHerklärt die ausgestellte Plas-
ma-Technologie zur Oberflächen-
behandlung von Werkstücken
zumSchutz vor KorrosionundVer-
schleiß – global gefragtesWissen.

Vorgeschmack auf die Produktion:Wie das in Aachen entwickelte elektrofahrzeug Streetscooter demnächst in der Serienfertigung montiert wird, de-
monstriert dieser roboter auf der Hannover-Messe. Fotos: Berthold Strauch

„20 Prozent der Fahrten sind
Langstrecken. Dafür eignet
sich der Wasserstoff-einsatz.“
DiPlom-ingenieur mAriuS WAlterS,
VKA-inStitut, AAcHen

ImpreSSIonen VonderhannoVer-meSSe

E eigene entwicklung:Hagen
elgeti mit einer testanlage aus
eigener Herstellung. Seit gut drei
Jahren ist er selbstständig.

E Stahlharte tech-
nik: Die Anlagen der
Baesweiler eltropuls
GmbH sind weltweit
gefragt. Dr. Uwe Hu-
chel (r.) und Lorenz
Bethge zeigen eine
mit demVerfahren

ihres Unternehmens veredelte No-
ckenwelle. Zu den Anwendungsfel-
dern gehören auch der rennsport
und dieWeltraumfahrt.

E Keine emissionen:MariusWal-
ters am aufgepeppten Aachener
elektro-Fiat 500, der eine Brenn-
stoffzelle unter der Haube hat.

E in Schwung
bringen: roman
Kalocsay erläutert
an einemtrieb-
werk von MtU
München die Opti-
mierung einer Pro-
zesskette. Neben

demGewicht sinken die Herstel-
lungskosten. Der erfolg gibt dem
iPt recht: es platzt aus allen
Nähten, wird gerade erweitert.

E energiewende vorantreiben:
thien-Duc Nguyen und Barbara
Schumacher an einer Anlage, die
bei der Netzintegration hilft.

EHeißeAngele-
genheit:Marcus
Mehlkopf und
seine Herzogenra-
ther Firma e-quad
Power Systems ha-
ben bereits 180
gasbetriebene Mi-

krosysteme in ganz Deutschland
installiert. Auch in der region
wird auf diese zukunftsweisende
US-technologie gesetzt.

VonAStech, industrie- und Spann-
hydraulik aus Geilenkirchen, bis
trasta ausWegberg: insgesamt 39
Namen umfasst die illustre Liste der
Aussteller aus dem Bezirk der indus-
trie- und Handelskammer Aachen
auf der Hannover-Messe, die am
heutigen Freitag endet.

Darunter sind auchwissenschaftli-
che einrichtungen wie das For-
schungszentrum Jülich und etliche

institute der exzellenz-Universität
rWtH. Dazu zählen zum Beispiel
das institut für fluidtechnische An-
triebe und Steuerungen (iFAS), der
Lehrstuhl für Produktionssystematik
amWerkzeugmaschinenlabor und
der Lehrstuhl für technologie- und
innovationsmanagement (tiM).

gleichfalls sind mehrere Fraunho-
fer-institute dabei, etwa das institut
für Lasertechnik (iLt).

39 Aussteller von Geilenkirchen bis Jülich
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